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Durch DEIG werden typischerweise zwei Elektroden verschossen. Ein zusätz-

ch ausgelöster elektrischer lmpuls so dafür sorgen, dass es in den betrof-

fenen lvluskeln zu unwillkürlichen Kontraktionen kommt. Das führt zu einer

Handlungsunfähigkeit. Verletzungen treten typischerweise durch die einge-

drungenen und fixieden Elektroden auf. Diese bewirken normalerweise keine

weiteren, z. B. operative medizinischer Maßnahmen. Es muss allerdings da-

rauf verur'iesei: yreirleir dass schwerwiegende Verletzungen mögllch slnd

wenn z. B. Gesicht oder Genitale getroffen werden. Zusätzlich ist darauf zu

verwersen, dass bei getaoffenen Personen welche srch auf einer erhohten

Position (Treppe, Hausdach etc ) befinden ein Sturz mit rnöglichen Folgen

verursacht werden kana.

Die Wi.ksamkeit hängt entscheidend davon ab, dass dle Oberbekleidung

durchdrungen werden kann. Es ist davon auszugehen, dass dies vom Herstel-

ler hinreichend getestet wurde, um geeignete Elektroden zu entwickeln.

Normalerweise sind nachdem EinCdngen der Elektroden keine Einsahiänkun-

gen der Wirksamkert zu erwarten. Allerdings hängt diese entscheidend von

der getroffenen Körpeffegion ab
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Risiken können dann bestehen, wenn es schwerwiegende insbesondere kardiale Vorerkran_

kungen gibt. Zusätzlich kann bei Personen, welche sich in einer psychischen Ausnahmesitua-

tion befinden, ein dadurch bedingler Sauerstoflmangel bestehen. Dies kann dazu führen. dass

dieser durch den zusätzlichen Stress so ansteigi, dass es zum Hez Kreis auf_Versagen

kommt. Das ist vergleichbar rnrt Fällen von Fixlerung solcher Personen, meist am Boden wel-

che dann zu plötzlichen Todesfällen fuhren. ALlerdings haben Forschungsgruppen widerlegt,

dass in diesen Fäilen tatsächlich regelhaft von einer Lebensbedrohlichkeit auszugehen ist.

Aus medizinischer und rechtsmedizlnische. Scht gibt es keine speziellen Schulungsan-

forderungen, außer den üblichen Handlungsanweisungen zur Nutzung dreser Geräte Dabei

sollte immer auch auf seltene aber mögliche medizinische Komplikationen hingewiesen wer-

den. Für die Handlungsanweisungen wäre es hilfreich, eine EKG-Untersuchung des Opfers

nach Anwendung der DE G vo.zuschreiben, damit keine evtl. Herzfiythmusstörungen uber-

sehen werden Zusätzlich sollten nach dem Einsatz rmn'rer medlzinische Kontro en der Hez-

tätigkeit und des Stoffwechsels durchgeführt werden. Außerdem ist eine medizinische Doku-

mentation der Verletzungen, insbesonderc bei Verletzungen vulnerabler Körperregionen, sehr

zu empfehlen.

DEIG's sind eines de!'meist edorschten Einsatzmittel. Bei einer SLlche !n elner rnterrrationalen

Literaturdatenbank (httpsr//pubmed ncbi.nlm.nih.gov/) sind in den letzten 25 Jahren 413 Pub-

likalionen verzeichnet. Todesfälle, welche kausal mit der Einwirkung von einem DEIG zusam-

menhängen, srnd bisher nicht bekannt. ln verschiedenen lntemetportalen werden wie z B

Lrnte. der Uberschrift ,,Tod mit Tasei' Fälle aufgelistet Sieht man sich die dazugehörige Web-

site (https://polizeischuesse.cilip.de/taser) genauer an, so muss feslgestellt werden, dass die

dazu verwendeten Quellen aus der Presse stammen und keine tatsächlichen lnformationen

zua Todesuasache weder auf Basis medizinscher Befunde noch einer Obduktion enthalten. Es

handelt sich um Fälle. wo eine psychische Ausnahmesituation bzw. Beeinflussung dui.h zeni-

ralnervöse Substanzen oder schwerwiegende Vorerkrankungeo eine Rolle spielen. Bei der

Risikoabschätzung ist zusammenfassend darauf zu verweisen, dass die Elektroden an sich

aber auch die Strorneinwlrkung auf den Körper, zu Verlelzungen führen kann. welche mediz -

nische Maßnahmen nach sich ziehen Vorerkrankungen. psychische Erkrankungen oder Be'

einflussung durch zentralnervöse Substanzen können zu schwerwiegenden Komplikationen

führen

Univ.-Prof. Dr. med. R. Lessig
Direktor des lnstitutes
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